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Moral- und Pastoraltheologie
Der Tag des Herrn. Die Heiligung des Sonntags ım Wandel der Zeit, udıen der

Wiener Katholischen Akademie, Band) Herausgegeben von Abt Dr. Hermann
Peichl VWien 19538, Verlag Herder. Kart. 43, —.

1€ hıer veröffentlichten Abhandlungen x  ber die religiös-sıttliche Bedeutung des
chrıistlichen Sonntags stammen einer Reihe VO:!  S Vorträgen, die 1mMm VWintersemester
1955/56 ın der Wiener Katholischen Akademie gehalten worden sind. Gelehrte wıe
Kornfeld, Kosnetter, Jungmann und Müller ehandeln die einzelnen Phasen des
„Sonntags der Geschichte“. Der Teil „Der Sonntag ın uUuNserer Zeıt” die
beiten VOoO  - Schrott (Der Sonntag un: das moderne Leben), Mehichar (Die rechtliche
Stellung des Sonntags 1m öffentlichen un! politischen Leben), Peichl (Der Altar Gottes).
Personen-, Sach-, Ortsregister und das Verzeichnis der Mitarbeiter wıe reiche un
praktische Literaturangaben vervollständigen diese weıtere ublikation über den
christlichen Sonntag, dessen Bedrohung und Bedeutung heute kaum oft un!: deutlich

aufgezeigt werden kann.
Klagenfurt (Kärnten) P.D Franz Pettirsch

Von ndre Mer-Das ıIn der Seelsorge. Untersuchungen un Eirt
lau Aus dem Französischen übertragen VO.  5 Prälat Dr. Karl Rudoaolf£. 1enN 19538,
Seelsorger-Verlag Herder. Kart.

Das uch wiıll 1 Grunde nıcht mıt einzelnen FKFormen der Kinderseelsorge auf-
warten, sondern ıne KForm der relıg1ösen Betreuung aufzeigen, wıe s1e dem wirklichen
Leben des ZWEel- bhıs vierzehn])ährigen Kındes VO.  S heute entspricht. Gründliche Kenntnis
der modernen Kinderpsychologie un!: Soziologie gibt Autor den Mut, klar
un gelöst VO  - manch althergebrachten Ansıchten sprechen., In den ersten beiden
Kapiteln beachtet Merlaud ıIn der seelsorglichen Betreuung VOor allem die Miıheu-
gebundenheıt des Kindes, Im dritten bis siebten Kapıtel WIT'! hineingenommen 1n
den Bereich der ernatur. Dabe!] das Wunderbare nıcht 1ns Zentrum gestellt,
ın unkluger W eıse durch Geschichten gereizt werden. Die Schönheıt Gottes ist
betonen (49 E: Bedeutungsvoll ist die Haltung des Priesters, weiıl VO. Kınde zunächst
ott durch den Priester gesehen wird (58) Über das Verhältnis des Kındes zZzum Kate-
chismus sagt uns der Autor einıge harte VWorte. „Man dem Kınde KFormeln VOT,
1€e ıhm nıcht angepaßt, sondern 1m wissenschaftlichen Stil des Erwachsenen rediglert
sınd noch mehr, dieser wissenschaftliche Stil hat keinen Bezug un kann ıhn uch
nıcht haben Wissenschaft der Gegenwart; ommt der Wissenschaft der
Vergangenheit, ım besonderen der Väterzeıt, des Mittelalters, des Jahrhunderts.”
„Unter cdiıesen Umständen ist erstaunlich, nicht daß das E  nd nıchts davon versteht,
sondern daß noch immerhın einiges versteht! der vielmehr: auf eın  S Kınd unter
zehn, das eLwas versteht, kommen NeCuUuUl unter zehn, die nıchts verstehen“ (68) Die
psychosomatische Methode der Stoffbehandlung nennt Merlaud ıne Komödıie. Das ist,
nıcht negatıve Kritik, denn verweist uch auf die Aufgaben. Sechr beachtlich ıst das,
wäas über das Verhalten des Kindes Bibel sagt. Vıele Zweitel würden den Kin-
dern, die doch auf den Erwachsenen hın ETZOSCH werden mussen, für das spätere Leben
erspart, wenn das mehr Beachtung gefunden hätte, was der Autor über die Behandlung
des Wunderbaren sa In der heiligen Messe soll das ıIn das Mystermum Gottes
eingehen, wıe Christus beim Abendmahl gewollt hat. „Man wird gut daran Lun,
jedem e  nd das Missale geben, das seinem Alter entspricht, un! uch das Missale

wechseln, wenin seine Altersstufe wechselt“ 93) Zur Beichte ommt das Kind in
der Haltung des Bittenden und wenn der Priester schilt, macht seelisch nıicht
TeI und froh. Der ängstliche Priester schafft miıt den Verboten Gehemmte, Schüchterne,
Rebellen. Dem soll Haltung beigebracht werden. . ott soll durch das E  nd
leuchten. Wohl etwas ZU breıt WIF'! 1m achten Kapıtel, ın Anlehnung Piaget, das
Spiel behandelt, wenngleich die richtige Pastoral des kindlichen Spiels für das spätere
Leben nıcht ohne Bedeutung z  st,

Im neuntien bıs elften Kapitel spricht Merlaud über das Verhältnis des Kindes ZUFT
Lektüre, Kultur und Kino 1lle wertvollen Kräfte sollen durch die Lektüre
ZUIM Schwingen gebracht werden. In der Zeit des Überganges vom Bıld Lesen,
d. ı. VO. drıtten bıs gsı1ebten Lebensjahr, bekommt S16 Bedeutung. Alles schwingen
„Cheol.-prakt. Quartalschrift“


